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I. Grundlagen des Bankvertragsrechts 
Allgemeine Anmerkungen 

• OR AT und BT als zentrale Grundlage 

• Auftrag als eine Art «Grundvertrag» bei Bankdienstleistungen  

• Kein «Allgemeiner Bankvertrag» in der Schweiz 

• Einzelne, auf das Bankgewerbe zugeschnittene 

Sonderbestimmungen im OR 

• z.B. Art. 117 OR: Neuerungen beim Kontokorrentverhältnis 
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I. Grundlagen des Bankvertragsrechts 
Vertragstypen 

• Mehrheitlich Innominatkontrakte 

• Auftrags-, Hinterlegungs- und Kommissionsrecht des OR 

teilweise von Bedeutung 

• Oftmals Formularverträge, folglich kein Verhandlungs-

spielraum mit der Bank 

• AGB von Bedeutung  
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I. Grundlagen des Bankvertragsrechts 
Vertragsformen 

• Grundsätzlich Formfreiheit 

• Schriftlichkeit in seltenen Fällen gesetzlich vorgeschrieben (z.B. 

Kreditvertrag) 

• GwG verlangt bestimmte Formen bei der Eröffnung und 

Führung eines Bankkontos 

• Standesregeln der SBVg von Bedeutung (Selbstregulierung) 

• Ausnahmslos Schriftlichkeit in der Bankpraxis aus 

Beweisgründen 
 

5 



I. Grundlagen des Bankvertragsrechts 
Folgen einer Vertragsverletzung 

• Zivilrechtliche Verantwortlichkeit (OR 97 ff.) 

• Aufsichtsrechtliche Verantwortlichkeit (z.B. Art. 37 FINMAG) 

• Strafrechtliche Verantwortlichkeit (z.B. Art. 47 BankG) 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Allgemeine Anmerkungen 

Kontovertrag 

AGB, Depotreglement und weitere Vertragsbestandteile 

Girovertrag 
Kontokorrentvertrag/ 
Kontoeröffnungsvertrag 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Allgemeine Anmerkungen 

• Konto = «Rechnung», die von der Bank für den Kunden 

geführt wird 

• Innominatkontrakt 

• Zwei Abreden damit (meist stillschweigend) verbunden: 

• Kontokorrentabrede 

• Giroabrede 

• Ebenso Depotvertrag meistens integriert 

• AGB und diverse andere Reglemente als Bestandteil 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Kontokorrentvertrag 

• Innominatkontrakt 

• Enthält auftragsrechtliche sowie anweisungsrechtliche Elemente 

• Kontokorrentvertrag = Kontoeröffnungsvertrag 

• Antrag zur Eröffnung eines Bankkontos 

• Falls Bank diesen akzeptiert, qualifiziert sich der Antrag als 

Kontoeröffnungsvertrag 

• i.d.R. Grundlage für die Geschäftsbeziehung zwischen Bank und 

Kunde 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Kontokorrentvertrag 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Kontokorrentvertrag 

• Entspricht einer «laufenden Rechnung» 

• Saldo führt zu einer Novation (Art. 117 Abs. 2 OR) 

 

 

 

 

• Kontoauszug als Offerte auf Abschluss einer zur Novation 

führenden Schuldanerkennungsvereinbarung 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Zugangsfiktion 

• Gesamte Korrespondenz wird banklagernd («pdc») 

aufbewahrt 

• Zustellfiktion 

• Genehmigungsfiktion 

• Rechtsmissbräuchliche Berufung auf Zugangsfiktion findet 

keinen Schutz 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Zugangsfiktion 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Zugangsfiktion 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Girovertrag 

• Auf Dauer gerichteter, entgeltlicher Auftrag zur Besorgung 

des Zahlungsverkehrs (Dauerauftrag) 

• Rechtliche Grundlage für den bargeldlosen Zahlungsverkehr 

• Untersteht den Bestimmungen über das Auftragsrecht 

(Art. 394 ff. OR) 

• Überweisungsauftrag als Anweisung i.S.v. Art. 466 ff. OR  
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Girovertrag 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
AGB 

• Typisches Erscheinungsbild des Formularvertrages 

• Von der Bank einseitig vorformulierte Vertragsbedingungen 

• Werden Vertragsbestandteil 

• Keine rechtliche Vereinheitlichung in der Schweiz 

• Aber faktische Angleichung der AGB von Schweizer Banken 

• «Faktisches Konditionskartell» 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
AGB 

Thomas Koller, Das AGB-Recht im Überblick (Präsentation), abrufbar unter: http://have.ch/fileadmin/_migrated/content_uploads/01_Thomas_Koller_AVB_2010.pdf  
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
AGB 

• Inhaltskontrolle von Art. 8 UWG: 

 

 

 

 

• Wenn Klausel Art. 8 UWG verletzt, ist diese nichtig 

(Art. 20 Abs. 2 OR) 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
AGB 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
AGB 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
AGB 

22 



II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
AGB 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
AGB 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Weitere Vertragsbestandteile 

• Zusätzliche Vertragsbestandteile: 
• Depotreglement 

• Pfandbestellung 

• Aufklärung bei riskanten Börsengeschäften 

• Reglement zu Vollmachten 

• Informationsblätter 

• Die auf AGB anwendbaren Grundsätze gelten auch für die in 

solchen Texten getroffenen Regelungen! 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Weitere Vertragsbestandteile 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Bankvollmacht 

• Ermächtigung Dritter zur 

Vertretung gegenüber Bank 

• Direkte Stellvertretung i.S.v. 

Art. 32 Abs. 1 OR 

• Problematik der Vollmacht 

«über den Tod hinaus» 
 

 
Abegg et al., Schweizerisches Bankenrecht, 
3. Aufl., Zürich/Basel/Genf 2012, S. 48  
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Bankvollmacht 
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II. Kontovertrag und damit zshg. Verträge 
Bankvollmacht 
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III. Exkurs: Selbstregulierung der Banken 

• Schnittstelle zwischen privatautonomer Regelsetzung und 

staatlicher Gesetzgebung 

• Rechtscharakter von Selbstregulierungen? 

• Selbstregulierung im Finanzmarktrecht der Schweiz von grosser 

Bedeutung 

• Schweizerische Bankiervereinigung (SBVg) hat bezüglich Banken am 

meisten Selbstregulierungen erlassen 

• FINMA kann eine Selbstregulierung als Mindeststandard festlegen 

(Art. 7 Abs. 3 FINMAG) 
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III. Exkurs: Selbstregulierung der Banken 

https://www.finma.ch/de/dokumentation/selbstregulierung/ 
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III. Exkurs: Selbstregulierung der Banken 
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III. Exkurs: Selbstregulierung der Banken 

33 



III. Exkurs: Selbstregulierung der Banken 
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III. Exkurs: Selbstregulierung der Banken 
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IV. Depotvertrag 
Allgemeine Anmerkungen 

• Verpflichtung der Bank zur Verwahrung und Verwaltung von 

fremden Wertsachen verschiedenster Art gegen Entgelt 

• Eigentum bleibt grundsätzlich beim Hinterleger  

• Daher keine Aufführung in der Bilanz und integrales Herausgaberecht 

beim Konkurs der Bank 

• Innominatkontrakt: 

• Gesetzliche Bestimmungen über den Hinterlegungsvertrag sowie 

Auftragsrecht von Bedeutung 
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IV. Depotvertrag 
Allgemeine Anmerkungen 

• Auch AGB und weitere Standardbedingungen (z.B. 

Depotreglement) sind zu berücksichtigen 

• Soweit die Bank die verwahrten Werte elektronisch führt, bildet das 

BEG die gesetzliche Grundlage 

• Unterscheidung von offenen und geschlossenen Depots 

• Depot ≠ Schrankfach 
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IV. Depotvertrag 
Beispiel Wertschriftendepot 
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IV. Depotvertrag 
Beispiel Depotreglement 
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IV. Depotvertrag 
Beispiel Depotreglement 
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IV. Depotvertrag 
Beispiel Depotreglement 
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IV. Depotvertrag 
Beispiel Depotreglement 
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IV. Depotvertrag 
Depotstimmrecht 

• Bei schweizerischen Publikumsgesellschaften Möglichkeit der 

Depotbank zur stellvertretenden Wahrnehmung der Aktionärsrechte 

• Entweder explizite oder allgemeine Weisung, falls beides nicht 

vorhanden wird den Anträgen des VR gefolgt 

(Art. 689d OR) 

• Banken haben dadurch ein beträchtliches Stimmgewicht 

• Eidgenössische Volksinitiative «gegen die Abzockerei» hat 

Depotstimmrecht für Publikumsgesellschaften abgeschafft 

 
 

43 



IV. Depotvertrag 
BV/VegüV 

• Art. 95 Abs. 3 lit. a BV: 

 

 

 

 

 

• Art. 11 VegüV: 
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V. Bucheffekten 
Allgemeine Anmerkungen 

• Art. 3 Abs. 1 BEG:  

 

 

 

• Bucheffekten: 

• Registrierte Rechtsstellungen bei Massenwertpapieren ohne direkten 

oder physischen Bezug 

• Weder Sachen noch Forderungen, haben hybriden Charakter 

• Vermögensobjekt «sui generis» 
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V. Bucheffekten 
Mediatisierung 

• Heute grösstenteils Mediatisierung und damit verbundene 

Immobilisierung resp. Entmaterialisierung der Wertrechte  

• «Underlyings» von: 

• Wertpapieren 

• Globalurkunden 

• Wertrechten 

• Zwei Schritte nötig für die Umwandlung in Bucheffekten 
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V. Bucheffekten 
Mediatisierung 

• Bucheffekte entstehen durch die Übertragung des Besitzes 

an den Wertrechten an die Verwahrungsstelle mit 

anschliessender Eintragung im Effektenkonto (konstitutiv) 

(Art. 6 BEG) 

• Für die gültige Übertragung von Bucheffekten braucht es 

erstens eine Weisung des veräussernden Kontoinhabers 

und zweitens eine Gutschrift im Effektenkonto des Erwerbers 

(Art. 24 Abs. 1 BEG) 
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V. Bucheffekten 
Mediatisierung 

Balzli/Kerber/Isler, Repetitorium Finanzmarktrecht, 2. Aufl., Zürich 2015, S. 161 
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V. Bucheffekten 
Mediatisierung 

http://www.20min.ch/finance/news/story/16678760 
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VI. Verwaltungsverträge 
Allgemeine Anmerkungen 

• Der Kunde hat die Wahl,  

• die deponierten Vermögenswerte selber zu verwalten, 

• sich von der Bank bei der Verwaltung beraten zu lassen 

• oder einem Dritten eine Verwaltungsvollmacht respektive der Bank 

einen Verwaltungsauftrag zu erteilen 

• Entweder 

• «execution only», 

• Anlageberatung 

• oder Vermögensverwaltung 

• «Überlappungen» sind möglich 
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VI. Verwaltungsverträge 
«execution only» 

• Reine Ausführung von Kundenaufträgen 

• Blose Konto-/Depotbeziehung 

• Grundsätzlich keine Beratungspflicht der Bank  

• Beratungspflicht aber aufgrund von Nebenpflichten der Bank möglich 

• Falls Unwissen des Kunden bezüglich der Risiken ersichtlich oder 

erkennbar ist, muss die Bank die Beratungspflicht trotzdem wahrnehmen 

• Kundenprofil ausschlaggebend für Beratungspflicht 

• Beratungspflicht bei Onlinebanking nie gegeben 

• Nicht Auftragsrecht, sondern Kommissionsrecht (Art. 425 ff. OR) 

anwendbar bei in Auftrag gegebenen Transaktionen 
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VI. Verwaltungsverträge 
«execution only» 

• BGE 133 III 97 E. 7.1.2: 

• «…Eine Warnpflicht besteht hier nur in Ausnahmefällen, etwa wenn 

die Bank bei pflichtgemässer Aufmerksamkeit erkennen muss, dass 

der Kunde eine bestimmte, mit der Anlage verbundene Gefahr nicht 

erkannt hat, oder wenn sich in der andauernden Geschäftsbeziehung 

zwischen der Bank und dem Kunden ein besonderes 

Vertrauensverhältnis entwickelt hat, aus welchem der Kunde nach 

Treu und Glauben auch unaufgefordert Beratung und Abmahnung 

erwarten darf.»  
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VI. Verwaltungsverträge 
Anlageberatung 

• Innominatkontrakt: 

• Untersteht dem Auftragsrecht gemäss Art. 394 ff. OR  

• Keine Formvorschrift (Art. 11 Abs. 1 OR) 

• Bank berät Kunde, Kunde trifft aber selbst die Anlage-

entscheide 

• Kunde räumt der Bank (im Unterschied zur Vermögensver-

waltung) keine Verfügungsmacht über sein Vermögen ein 

• Entscheid, ob Transaktion ausgeführt wird, in der alleinigen 

Entscheidungskompetenz des Kunden 
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VI. Verwaltungsverträge 
Anlageberatung 

• Oftmals kein schriftlicher Vertrag vorhanden, kann auch konkludent 

zustande kommen, wenn: 

• der Kunde die Bank um Rat fragt, ob er einen bestimmten 

Anlageentscheid fällen soll oder nicht, die Bank diesen erteilt und 

dabei die Bedeutung des Rats für die Entscheidung des Kunden 

erkennt oder erkennen müsste 

• die Bank dem Kunden von sich aus konkrete Anlagen empfiehlt und 

sie weiss oder wissen müsste, dass der Kunde ihrem Rat vertraut 

• die Bank erkennt oder erkennen müsste, dass der Kunde ein Risiko 

hinsichtlich einer Anlage nicht erkannt hat 
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VI. Verwaltungsverträge 
Vermögensverwaltung 

• BGE 138 III 764 E. 5.5:  

• «Die Vermögensverwaltung unterscheidet sich von anderen 

Vertragsbeziehungen einer Bank, wie der reinen Konto-/Depotbeziehung 

oder dem Anlageberatungsvertrag (…) dadurch, dass die Bank die 

auszuführenden Transaktionen im Rahmen der vereinbarten 

Anlagestrategie selbst bestimmt.» 

• Innominatkontrakt: 

• Untersteht dem Auftragsrecht gemäss Art. 394 ff. OR  

• Keine Formvorschrift im Gesetz (Art. 11 Abs. 1 OR), aber Richtlinie der 

SBVg verlangt Schriftlichkeit 

• Ebenso FINMA-RS 09/1 von Bedeutung 
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VI. Verwaltungsverträge 
Vermögensverwaltung 

• Pflichten der Bank als Vermögensverwalter: 

• Allgemeine Treue- und Sorgfaltspflichten 

• Ergeben sich zunächst aus Art. 11 lit. a-c BEHG 

• Sodann aus dem allgemeine Auftragsrecht (vgl. Art. 398 OR) 

• Exemplarische Konkretisierungen der allgemeinen Treue- und 

Sorgfaltspflichten:  

• Sorgfältige Ausführung des Verwaltungsmandats 

• Aufklärungspflicht der Bank in Bezug auf ihren Kunden 

• Laufende Überwachung des Kundenportfolios 

• Keine Verschuldung des Kunden 
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VI. Verwaltungsverträge 
Rechtsgrundlagen der Verhaltenspflichten 
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• Art. 11 Abs. 1 BEHG: 
 
 



VI. Verwaltungsverträge 
Rechtsgrundlagen der Verhaltenspflichten 

• Art. 398 OR: 
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VI. Verwaltungsverträge 
Rechtsgrundlagen der Verhaltenspflichten 

• SBVg: Verhaltensregeln für Effektenhändler 
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VI. Verwaltungsverträge 
Vermögensverwaltung 

• Nicht Erfolg, sondern Einhaltung der Sorgfaltspflichten ist 

massgebend für die Beurteilung der korrekten Erfüllung  

(siehe Art. 399 Abs. 2 OR) 

• Kunde hat für Schadenersatz übliche Voraussetzungen der 

vertraglichen Haftung nachzuweisen (vgl. Art. 97 OR) 

• Bei Anlageschäden = spezifische Bankombudsstelle der SBVg 
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VI. Verwaltungsverträge 
Vermögensverwaltung 

• Unechte Vermögensverwaltung : 

• Geschäftsführung ohne Auftrag (Art. 419 ff. OR) resp. ungetreue 

Geschäftsbesorgung (Art. 158 StGB) 

• Externe Vermögensverwaltung : 

• externer, unabhängiger Vermögensverwalter übernimmt Verwaltung, 

Bank als Depotbank 

• Unabhängige Vermögensverwalter werden noch nicht gesetzlich 

geregelt, erst Selbstregulierung und FINMA-RS 

• Haftung der Depotbank selten, BGer hat restriktive Haltung 
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VII. Retrozessionen 
Allgemeine Anmerkungen 

• Zahlungen oder sonstige geldwerte Leistungen, welche 

externen Vermögensverwaltern, Banken oder Anbietern von 

Finanzprodukten von Dritten zufliessen 

• Auch Rückvergütung oder «kick-backs» genannt 

• Ebenso «Finder’s Fees/Introducer Fees» und 

Bestandespflegekommissionen 
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VII. Retrozessionen 
 

Auftragnehmer 
(UVV/Untergesellschaft 

einer Finanzgruppe) 

Auftraggeber 
(Kunde) 

Dritte 
(Bank/Obergesellschaft 

einer Finanzgruppe) 

Retrozessionen 

Depotvertrag 

Auftrag (Art. 394 ff. OR) 
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Peter V. Kunz, Kreuzfahrt durch’s schweizerische Finanzmarktrecht, Bern 2014, S. 128  



VII. Retrozessionen 
Gesetzliche Regelung 

• Leitentscheid BGE 132 III 460 von 2006 

• Vermögensverwaltungsvertrag fällt unter Auftragsrecht 

• Folglich Herausgabepflicht gemäss Art. 400 Abs. 1 OR 

• Wegebedingung der Herausgabepflicht, z.B. in den AGB, möglich  

• Bestimmte Anforderungen für einen gültigen Verzicht 

• Banken verzichten immer häufiger auf Retrozessionen bei 

ihren Dienstleistungen und erhöhen dafür die Gebühren  
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VIII. Nachrichtenlose Vermögen 
Allgemeine Anmerkungen 

• Geschichtlicher Kontext von Bedeutung 

• Versäumnisse der Schweiz 

• Problem: Schwarzgeldkonti 

• Heute gesetzliche Regelungen vorhanden  

• Art. 37l ff. BankG sowie Art. 45 ff. BankV 

• Ca. 400 Mio. CHF in der Schweiz (Deutschland: 2 Mia. EUR) 
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VIII. Nachrichtenlose Vermögen 

http://www.swissbanking.org/de/themen/informationen-fuer-privatkunden/nachrichtenlose-vermoegen-1 
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IX. Treuhandvertrag 
Allgemeine Anmerkungen 

• Ein dem Fiduziar (Bank) vom Fiduzianten (Kunde) erteilter 

Rechtshandlungsauftrag, ein Geschäft in eigenem Namen, 

aber im Interesse und für Rechnung des Auftraggebers 

auszuführen 

• Risiko der Geschäfte trägt der Fiduziant (Kunde) 

• Umfasst rechtlich immer drei Elemente: 

• Das Grundgeschäft 

• Das Verpflichtungsgeschäft 

• Die fiduziarische Abrede 
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IX. Treuhandvertrag 
Im engeren Sinne 

• Innominatkontrakt 

• Wird rechtlich als Auftrag i.S.v. Art. 394 ff. OR verstanden 

• Haftungs- und Sorgfaltspflichten gemäss Art. 398 OR 

• Zentrales Merkmal: 

• Überschiessende Rechtsmacht des Fiduziars 

• Unterscheidung Innen- und Aussenverhältnis 

• Verwaltungs- und Sicherungstreuhand 
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IX. Treuhandvertrag 
Innen- und Aussenverhältnis 

69 

Fiduziant 
(Treugeber; Kunde) 

Fiduziar 
(Treuhänder; Bank) 

Innenverhältnis 
Grundgeschäft 
(Verpflichtungsgeschäft mit fiduziarischer Abrede) 

Dritter 
Aussenverhältnis 



IX. Treuhandvertrag 
Treuhandanlagen 

• Bank platziert die ihr anvertrauten Gelder bei einer Drittbank 

• Drittbank meist im Ausland 

• Somit keine Verrechnungssteuer fällig, da Zins als von einem 

ausländischen Schuldner stammend betrachtet wird 

• Treuhandbank belastet für ihre Dienstleistung eine Kommission 

• Gleiche Sorgfaltspflichten für Treuhandbank wie für jeden 

Beauftragten 

• Sorgfältige Auswahl, Überwachung und Instruktion der 

Treunehmerbank 
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X. Kreditvertrag 
Allgemeine Anmerkungen 

• Aktivgeschäft der Banken 

• Geldkredit und Verpflichtungskredit 

• Revolvierender und nicht revolvierender Kredit 

• Ungedeckter und gedeckter Kredit 

• Konsortialkredit 

• Unterbeteiligung 

• Kreditvertrag kein einheitlicher Begriff 
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X. Kreditvertrag 
Allgemeine Anmerkungen 

• Nichtrevolvierender Kredit 

• Darlehen i.S.v. Art. 312 ff. OR 

• Revolvierende Kredite und Verpflichtungskredite 

• Innominatkontrakte 

• Zuerst kommen Normen des OR AT, dann je nach gewählter 

Kreditart die Normen des OR BT zur Anwendung 

• z.B. Darlehensvertrag oder Auftrag 

• Kreditauftrag (Art. 408 ff. OR) ≠ Kreditvertrag 
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X. Kreditvertrag 
Im engeren Sinne 

• Beinhaltet die Pflicht des Kreditgebers, dem Kreditnehmer 

einen Kredit einzuräumen und die Pflicht des Kreditnehmers, 

den Kredit zu verzinsen und zurückzubezahlen. 

• Oftmals als Rahmenvertrag ausgestaltet 
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X. Kreditvertrag 
Krediteröffnungsvertrag 

• Bank räumt Kreditgeber Recht ein, innerhalb vertraglich 

definiertem Rahmen durch Abgabe einseitiger Erklärung 

Kreditgeschäfte zu festgelegten Bedingungen entstehen zu 

lassen 

• Nur beim Kontokorrentkredit und Verpflichtungskredit von 

Bedeutung (Trennungstheorie) 

• Unterfall des Kreditvertrages (umstritten) 
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X. Kreditvertrag 
Krediteröffnungsvertrag 

• Begründet keine unmittelbare Hingabepflicht der Kreditgeber 

• Falls ein Kredit abgerufen wird, entsteht ein neuer, vom 

Krediteröffnungsvertrag rechtlich getrennter Einzelkreditvertrag 

• Rechtsnatur des Krediteröffnungsvertrages hängt von der Art 

des abgerufenen Kredits ab 
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X. Kreditvertrag 
Darlehensvertrag 

• Nominatkontrakt (Art. 312 ff. OR) 

• Nicht revolvierender Kredit 

• Pflicht des Darleihers Kredit auszuhändigen 

• Pflicht des Borgers Kredit anzunehmen 
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X. Kreditvertrag 
Ausgewählte Verfügungskredite 

• Kontokorrentkredit 

• Lombardkredit 

• Konsumkredit 

• Diskontkredit 

• Baukredit 

• Exportkredit 
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X. Kreditvertrag 
Ausgewählte Verpflichtungskredite 

• Kautionskredit 

• Akkreditivkredit 

• Akzeptkredit 
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X. Kreditvertrag 
Hypothekarkredit 

• Alle Finanzierungsgeschäfte, die den Kauf und die Nutzung 

von Grundstücken sowie die Erstellung und Renovation von 

Immobilien ermöglichen 

• Darlehen an Privatperson gegen Verpfändung von Wohneigentum 

• Mit Abstand wichtigstes Kreditgeschäft der CH-Banken 

• 924 Mia. inländische Hypothekarforderungen (2015) 
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X. Kreditvertrag 
Hypothekarkredit 

• Vielzahl von Hypothekarmodellen 

• Variable Hypothek am weitesten verbreitet 

• Aber heute immer mehr Festhypotheken wegen tiefen Zinsen 

• Vielzahl von Mischformen von Hypotheken werden angeboten  
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X. Kreditvertrag 
Hypothekarkredit 

• Unterscheidung direktes und indirektes Hypothekargeschäft 

• Darlehen entweder objektgebunden oder objektfremd 

• Hypothekardarlehensvertrag regelt die rechtliche Beziehung 

zwischen Bank und Hypothekarschuldner 
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XI. Fondsvertrag 
Allgemeine Anmerkungen 

http://www.dfm-lichtenfels.de/warum_fonds-65710.html 
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XI. Fondsvertrag 
Allgemeine Anmerkungen 

• Seit 2007 KAG als Rahmengesetz 

• Details auf Verordnungsstufe (KKV, KKV-FINMA) 

• Numerus clausus der kollektiven Kapitalanlagen 

• Vertragliche sowie gesellschaftsrechtliche Kollektivanlagen 

• Erweiterung der Gesellschaftsformen des OR 

• Offene und geschlossene kollektive Kapitalanlagen 

• Schweiz als Vertriebsstandort von Fonds wichtig, weniger als 

Produktionsstandort 
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•  Art. 7 Abs. 1 KAG: 

• Kollektive Kapitalanlagen sind Vermögen, die von Anlegerinnen und 

Anlegern zur gemeinschaftlichen Kapitalanlage aufgebracht und für deren 

Rechnung verwaltet werden. Die Anlagebedürfnisse der Anlegerinnen und 

Anleger werden in gleichmässiger Weise befriedigt. 

• TBM: 
• 1. Vermögen 

• 2. Kapitalanlage 

• 3. Gemeinschaftlichkeit der Anlage 

• 4. Fremdverwaltung 

• 5. Befriedigung der Anlagebedürfnisse in gleichmässiger Weise 

 

XI. Fondsvertrag 
Allgemeine Anmerkungen 
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XI. Fondsvertrag 
Allgemeine Anmerkungen 

• Prudentielle Aufsicht 

• Doppelte Aufsicht (Instituts- und Produktaufsicht) 

• Unterscheidung zwischen Bewilligungs- und 

Genehmigungspflicht sowie zwischen Bewilligungs- und 

Genehmigungsfähigkeit 

• Selbstregulierung durch SFAMA 

• Äquivalenz zum EU-Recht 
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XI. Fondsvertrag 
Europäisches Recht 
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XI. Fondsvertrag 
Vertraglicher Anlagefonds 

• Fondsvertrag nur beim vertraglichen Anlagefonds 

(Art. 25 ff. KAG) 

• Ursprungsform aller kollektiven Kapitalanlagen 

• Schuldvertragliche Beteiligung einer Vielzahl von Anlegern an 

einem Anlagevermögen 

• Anlagevermögen wird durch eine Fondsleitung (CH-AG) in 

eigenem Namen auf Rechnung fiduziarisch verwaltet 

• Anlagefonds als Sondervermögen ohne Rechtspersönlichkeit 
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XI. Fondsvertrag 
Vertraglicher Anlagefonds 

• Mindestvermögen nach einem Jahr: 5 Mio. (Art. 35 Abs. 2 

KKV) 

• Open-End-Prinzip 

• Prospektpflicht 

• Atypische vertragliche Anlagefonds: 

• Anlagefonds mit Teilvermögen (Art. 92 KAG) 

• Master-Feeder-Fonds (Art. 73a KKV) 

• ETF 
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XI. Fondsvertrag 
Im engeren Sinne 

• Nominatkontrakt sui generis 

• Fondsvertrag als schuldvertragliche Basis des Anlagefonds 

• Setzt sich aus verschiedene Vertragselementen wie 

Hinterlegung und einfachem Auftrag zusammen 

• Aufsichtsrechtlich und (sonder)privatrechtlich geregelt 

• Normen des allgemeinen Vertragsrechts des OR kommen daher nur 

subsidiär zur Anwendung 
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XI. Fondsvertrag 
Vertragsparteien 

• Drei-Parteien-Verhältnis 

• Anleger, Fondsleitung und Depotbank 

• Differenziertes Anlegerschutzkonzept im KAG 

• Publikumsanleger 

• Qualifizierte Anleger 

• Je nach Anlegerkategorie sieht das KAG gewisse Erleichterungen, 

z.B. beim Genehmigungs- und Bewilligungsverfahren, vor 

90 



XI. Fondsvertrag 
Vertragsinhalt 

• Regelt Rechte und Pflichten der Anleger, der Fondsleitung und der 

Depotbank 

• Fondsleitung setzt den Fondsvertrag auf 

• Muss von der FINMA genehmigt werden 

• Mindestinhalt gesetzlich vorgegeben (Art. 35a KKV) 

• Ist zwingend als Formularvertrag auszugestalten 

• Gleichbehandlung der Anleger! 

• Änderungen nur mit Zustimmung der Depotbank und mit 

Genehmigung der FINMA, keine Zustimmung der Anleger 

erforderlich 
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XI. Fondsvertrag 
Auflösung 

• Aus Anlegersicht jederzeit durch Rückgabe der Anteile möglich  

(Art. 8 Abs. 2 i.V.m. Art. 78 Abs. 2 KAG) 

• Fondsleitung und Depotbank können die Fondsverträge und damit 

den Fonds bei unbestimmter Laufzeit jederzeit auflösen 

(Art. 96 Abs. 1 lit. a) 

• Kündigungsrecht für Depotbank und Fondsleitung beim Anlagefonds 

mit unbestimmter Laufzeit zwingend 

• FINMA kann Auflösung des Anlagefonds durch Verfügung 

beschliessen (Art. 96 Abs. 1 lit. c)  
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XI. Fondsvertrag 
Rechtsstellung der Anleger 

• Ein- und Auszahlung in bar 

• Jederzeitiges Rückgaberecht 

• Ausnahmen möglich (Art. 79 KAG i.V.m. Art. 109 KKV) 

•  In ausgenommen Fällen Zwangsrückkauf möglich (Art. 82 KAG) 

• Auskunftsrecht (Art. 84 KAG) 
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XI. Fondsvertrag 
Verhaltenspflichten der Fondsleitung 

• Kernpflichten in Art. 20 Abs. 1 KAG geregelt: 

• Treuepflicht 

• Sorgfaltspflicht 

• Informationspflicht 

• Doppelnorm 

• Kann einerseits öffentlich-rechtliche und andererseits zivilrechtliche 

Wirkungen entfalten 

• Kompatibilität zum EU-Recht 
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XI. Fondsvertrag 
Zivilrechtliche Verantwortlichkeiten 

• Grundnorm in Art. 145 KAG 

• Orientiert sich an der aktienrechtlichen Verantwortlichkeit gemäss Art. 

754 ff. OR 

• Verschuldenshaftung mit Beweislastumkehr 

• Vertragliche Ansprüche können gestützt auf Art. 97 und 102 ff. OR 

auch geltend gemacht werden 

• Klage auf Rückerstattung gemäss Art. 85 KAG  
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